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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Bei den Ständeratswahlen im Oktober ging es um die Besetzung von 41 Sitzen. Ihre
Ständeratssitze bereits besetzt hatten die Kantone Zug mit Peter Bieri (cvp) und Rolf
Schweiger (fdp) sowie Appenzell Innerrhoden mit Ivo Bischofberger (cvp). Zu einer
stillen Wahl kam es in Obwalden (Hans Hess, fdp) und in Nidwalden (Paul Niederberger,
cvp). In Appenzell Ausserrhoden, Glarus und Uri hatten die bisherigen Ständeräte keine
Herausforderer und wurden problemlos gewählt. Unverändert blieb die
Ständeratsvertretung auch in den Kantonen Schwyz, Graubünden, Schaffhausen,
Solothurn und Thurgau. 1

WAHLEN
DATUM: 21.10.2007
SABINE HOHL

Ivo Bischofberger wurde für den Kanton Appenzell Innerrhoden bereits im Frühling
gewählt. Traditionellerweise wird der Innerrhoder Ständerat an der Landsgemeinde
bestimmt. Die SVP, die sich gegen Bischofberger einsetzte, hatte im Ring nicht etwa
einen eigenen Kandidaten, sondern den regierenden Landammann Daniel Fässler (cvp)
als Gegenkandidat ausgerufen, der sich aber vom Vorschlag distanzierte. Bischofberger
wurde schliesslich im ersten Umgang mit nur wenigen Gegenstimmen gewählt. 2

WAHLEN
DATUM: 01.05.2011
MARC BÜHLMANN

Für die kleine Kammer fanden Wahlen für insgesamt 43 Sitze statt. Die Landsgemeinde
des Kantons Appenzell Innerrhoden hatte Ivo Bischofberger (cvp) bereits im Frühling im
Amt bestätigt. Konkurrenzlos und in stiller Wahl wieder für den Ständeratssitz bestellt
wurde Paul Niederberger (cvp) in Nidwalden und auch der designierte
Ständeratspräsident Hans Altherr (fdp, AR) wurde ohne Gegenkandidat gewählt. Der
Angriff der SVP und die Kandidaturen zahlreicher Kleinstparteien, welche die
medienwirksamen Personenwahlen für die kleine Kammer als Mobilisierungsinstrument
für die Nationalratswahlen nutzten, führten in den meisten anderen Kantonen jedoch
zu stark umkämpften Wahlen. Der verstärkte Wettbewerb resultierte in nicht weniger
als 13 zweiten Wahlgängen in den Kantonen AG, BE, LU, SG, SH, SO, SZ, TG, TI, UR, VD,
VS und ZH. Da sich in Luzern und im Wallis die Konkurrenz jeweils zurückzog, waren die
zweiten Wahlgänge dort allerdings obsolet geworden. Noch nie waren derart viele
zweite Umgänge nötig. Früher waren in den meisten Kantonen die Gewinner jeweils
häufig schon vor den Wahlen absehbar. Kam es 2003 noch lediglich vereinzelt zu
zweiten Wahlgängen, zeigte sich 2007 eine deutlich steigende Tendenz. Vor vier Jahren
kam es bereits in acht Kantonen (FR, LU, NE, SG, TI, VD, VS, ZH) zu zweiten Wahlgängen,
die allerdings in Luzern, Wallis und Freiburg in stiller Wahl erfolgten. Die Anzahl nötiger
zweite Wahlgänge bei den letzten neun ordentlichen Ständeratswahlen ergibt sich wie
folgt: 2007: 8; 2003: 6; 1999: 9; 1995: 8; 1991: 7; 1987: 6; 1983: 4; 1979: 4; 1975: 2. 3

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

Die Ständeratswahlen im Kanton Appenzell Innerrhoden finden jeweils bereits im
Frühling des Wahljahres anlässlich der Landsgemeinde statt. Amtsinhaber und erneuter
Kandidat war CVP-Vertreter Ivo Bischofberger. Gegenkandidaturen zeichneten sich
keine ab. An der Landsgemeinde im April wurde Bischofberger denn auch mühelos
bestätigt. 4

WAHLEN
DATUM: 26.04.2015
ANDREA DENZ

Im Kanton Graubünden traten anlässlich der Ständeratswahlen einzig die beiden
Amtsinhaber zur Wahl an. Es handelte sich dabei um Stefan Engler von der CVP und
Martin Schmid von der FDP. Gemäss Bündner Wahlrecht ist eine stille Wahl nicht
vorgesehen, weswegen das Bündner Stimmvolk trotz faktisch fehlender
Auswahlmöglichkeit an die Urne berufen wurde. 

Für Aufregung sorgte im Hinblick auf die Wahl einzig die SVP. Sie drohte für den Fall
eines Nichtzustandekommens einer umfassenden bürgerlichen Koalition anlässlich der
Nationalratswahlen mit einer Ständeratskandidatur von Heinz Brand. Eine solche hätte
den beiden Bisherigen durchaus gefährlich werden können. Ausserdem machte die SP
klar, dass sie in einem solchen Fall ebenfalls mit einer Kandidatur antreten würde. Trotz

WAHLEN
DATUM: 18.10.2015
ANDREA DENZ
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der Absage an die SVP durch die anderen Parteien, setzte die Volkspartei ihre Drohung
nicht in Taten um. Somit blieben Engler und Schmid die einzigen Bündner Anwärter aufs
„Stöckli“.

Stefan Engler erreichte am Wahlsonntag mit 39‘608 Stimmen das beste Resultat. Martin
Schmid folgte ihm mit 35‘926 Stimmen. Die befürchtete Flut von Leerstimmen blieb
aus. 5‘365 der 55‘291 Wahlzettel waren leer eingelegt worden. Angesichts des fehlenden
Charakters einer echten Auswahl konnte dies durchaus als positives Zeichen für die
beiden amtierenden Ständeräte gewertet werden. 5

Bei den Ständeratswahlen 2019 im Kanton Graubünden traten die beiden Bisherigen
Stefan Engler (CVP) als auch Martin Schmid, beide seit 2011 im Ständerat vertreten,
wieder zur Wahl an. Anders als vor vier Jahren, als die beiden die einzigen Kandidaten
waren und in einer faktisch stillen Wahl gewählt wurden, mangelte es den beiden
Bisherigen in diesem Jahr nicht an Gegenkandidaten. Nachdem auch Magdalena
Martullo-Blocher eine Kandidatur lange nicht explizit ausschloss, nominierte die SVP
schlussendlich Valérie Favre Accola in einer ausserordentlichen
Delegiertenversammlung einstimmig. Bei einer Wahl wäre sie gleichzeitig die erste Frau
und die erste SVP-Vertreterin für Graubünden im Ständerat geworden. Dank guten
Ergebnisse bei kantonalen Wahlen, ritt die Bündner SP auf einer Erfolgswelle. Deshalb
galt ihr Ständeratskandidat Jon Pult als aussichtsreichster Herausforderer der beiden
Bisherigen. Pult trat, ebenso wie Favre Accola, mit einer Doppelkandidatur zusätzlich
auch bei den Nationalratswahlen an. Die Grünliberalen schickten Géraldine Danuser,
aktuell Mitglied der Jungen Grünliberalen, ins Rennen. Das Kandidatenfeld wurde durch
Timo Stammwitz (parteilos) komplettiert. So viele Herausforderer hatten die bisherigen
Ständerate im Kanton Graubünden in der jüngeren Vergangenheit noch nie. Trotz dieser
historischen Konkurrenz, schien die Bündner CVP-FDP-Standesstimme nie ernsthaft in
Gefahr zu sein. Engler und Schmid traten an vielen Wahlkampfevents gemeinsam auf
und betonten dabei stets ihre gute Zusammenarbeit. 

Das Duo Engler und Schmid konnte sich wie erwartet schon am Wahlsonntag feiern
lassen, denn beide wurden im ersten Wahlgang wiedergewählt. Das beste Resultat
erzielte Stefan Engler, der mit 30'033 Stimmen problemlos das absolute Mehr von
23'778 erreichte. Dahinter landete Martin Schmid mit 26'629 Stimmen auf dem zweiten
Rang. Die anderen Kandidierenden verpassten es die Favoriten in einen zweiten
Wahlgang zu zwingen, geschweige denn ihnen ernsthaft gefährlich zu werden. Am
ehesten gelang dies noch Jon Pult (15'230 Stimmen), der vor Valérie Favre Accola
(10'093 Stimmen) und Géraldine Danuser (7'106 Stimmen) auf dem dritten Rang
landete. 6

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER

Bei den Nationalratswahlen 2019 im Kanton Appenzell Innerrhoden galt es, den
freigewordenen Nationalratssitz von Daniel Fässler (CVP) zu besetzen. Fässler wurde
nach acht Jahren als Nationalrat im April von der Landsgemeinde als Nachfolger des
abtretenden Ivo Bischofberger in den Ständerat gewählt. Fässler trat sein Amt schon im
Juni an und reichte gleichzeitig seinen Rücktritt aus dem Nationalrat ein. Weil der
Kanton Appenzell Innerrhoden nur Anspruch auf einen Nationalratssitz hat, wird dieser
nach dem Majorzverfahren besetzt. Dies verunmöglicht ein Nachrutschen der Person
mit dem nächstbesten Resultat auf der Liste bei den letzten Wahlen wie es in anderen
Kantonen üblich ist. Da die Innerrhoder Regierung aber entschied, auf vorgezogene
Ersatzwahlen zu verzichten, blieb der Nationalratssitz des Halbkantons zwischen Juni
und den Wahlen im Oktober unbesetzt. 
Derweil brachten sich die Kandidaten für Fässlers Nachfolge in Stellung. Als erstes gab
SP-Parteipräsident Martin Pfister seine Kandidatur bekannt. Dieser wollte es nach zwei
erfolglosen Versuchen in Folge – er war sowohl 2011 als auch 2015 chancenlos geblieben
– noch einmal wissen. Als nächstes warf Regierungsrat Ruedi Eberle (SVP) seinen Hut in
den Ring. Eberle ist der «Säckelmeister», wie der Vorsteher des Innerrhoder
Finanzdepartements genannt wird. Die meisten Augen waren jedoch im Vorfeld auf die
Nomination der CVP gerichtet, da die CVP oder eine ihrer Vorgängerparteien seit jeher
den Nationalrat im Kanton Appenzell Innerrhoden stellt. Die Parteibasis hatte an ihrer
Nominationsversammlung Ende August die Wahl zwischen Statthalter und Vorsteherin
des Gesundheits- und Sozialdepartements Antonia Fässler und Alt-Säckelmeister
Thomas Rechsteiner. Die Parteibasis entschied sich schlussendlich mit 17 zu 3 Stimmen
dafür, Fässler auf den Schild zu heben. Ihre Wahl wäre historisch, hatte doch Appenzell
Innerrhoden noch nie eine weibliche Bundesparlamentarierin nach Bern entsandt.

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER
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Doch Rechsteiner gab sich nicht geschlagen. Trotz Kritik von seinen Parteikollegen
kündigte er an, auch ohne die Nomination der CVP seine Kandidatur aufrecht zu
erhalten. Er verteidigte seinen Entscheid damit, dass sich die Stimmen nicht zwischen
ihm und Fässler aufteilen würden, sondern eher zwischen ihm und Ruedi Eberle, der
ein ähnliches Profil habe wie er. So sei die Chance, dass die CVP den Sitz verteidigen
könne, grösser als ohne seine Kandidatur. Auch Fässler hatte im Übrigen vor der
Nominationsversammlung angekündigt, im Falle eines Entscheids der Parteibasis für
Rechsteiner ohne die Nomination der Partei anzutreten. Unterstützung bekam
Rechsteiner vom einflussreichen Innerrhoder Gewerbeverband, der Rechsteiner
offiziell nominierte, und von der FDP, welche ihn einstimmig für die Wahl empfahl.
Fässler wurde ihrerseits von der Gruppe für Innerrhoden (GFI) zur Wahl empfohlen. Da
beide kandidierende Christdemokraten intakte Wahlchancen hatten, befürchtete die
CVP im Vorfeld, dass Eberle am Wahlsonntag zum lachenden Dritten avancieren könnte.
Letzterer sorgte durch seine Wahlplakate für Irritation im Wahlkampf. Die Parteien und
Verbände hatten sich nämlich im Frühjahr darauf geeinigt, keine Plakate aufzuhängen,
da man sich im kleinen Halbkanton ja kenne und sich Plakate deshalb erübrigen würden.
Eberle brach mit dieser Vereinbarung, wofür ihn die anderen Parteien stark kritisierten.

Am Wahltag setzte sich Thomas Rechsteiner (2014 Stimmen) klar durch. Auf den zweiten
Platz schaffte es überraschend Ruedi Eberle (1642), während sich die enttäuschte
Antonia Fässler (1446) mit Rang drei abfinden musste. Abgeschlagen auf dem letzten
Platz landete Martin Pfister (493). Rechsteiners Wahl war auch ein Erfolg für den
kantonalen Gewerbeverband, während die Niederlage für Fässler gleichzeitig auch ein
wenig eine Niederlage für die CVP war. Dies obwohl mit Rechsteiner ja trotzdem ein
CVPler gewählt wurde. Somit muss Appenzell Innerrhoden weiter auf seine erste
weibliche Vertretung im Bundeshaus warten. Doch zumindest in einem Aspekt war die
Wahl dennoch ein wenig historisch: Mit der Wahl von Alt-Säckelmeister Rechsteiner
endete die lange Tradition, dass der Nationalrat jeweils auch ein Mitglied der
Standeskommission – der Kantonsregierung – war. «Die Zeit der Doppelmandate ist
möglicherweise vorbei», meinte dazu CVP-Präsident Stefan Ledergerber. Die
Stimmbeteiligung stieg um satte 12 Prozentpunkte gegenüber 2015 und lag neu bei 48.7
Prozent. 7

Ständeratsersatzwahlen

Daniel Fässler (pdc, AI), conseiller national et conseiller d'Etat, succède au conseiller
aux Etats Ivo Bischofberger (pdc, AI). Après douze ans à Berne, l'ancien président de la
Chambre des cantons a donné sa démission mi-janvier, afin de consacrer plus de
temps à ses loisirs. Daniel Fässler avait annoncé, déjà en novembre, qu'il ne souhaitait
pas exercer un mandat supplémentaire à l'exécutif cantonal. En février, il s'est porté
candidat pour remplacer Ivo Bischofberger. Trois semaines avant la Landsgemeinde, un
comité de citoyennes et citoyens a proposé, par le biais d'une annonce, l'ancien
conseiller d'Etat Thomas Rechsteiner (AI, pdc) comme alternative à la candidature de
l'actuel conseiller national. Lors de la Landsgemeinde, Daniel Fässler a été élu pour
représenter le canton. Assermenté au Conseil des Etats en juin, il faudra attendre les
élections fédérales pour que son siège à la Chambre du peuple soit à nouveau occupé. 8

WAHLEN
DATUM: 28.04.2019
DIANE PORCELLANA
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